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HmtUcbe Bekanntmachungen,
2$efanntmacl *uug ;.

Diejenigen Handwerker und Gewerdetreibende, welche noch
Forderungen für geleistete Arbeiten an die Stadtgemeinde ha¬
ben, werden an die umgehende Einsendung der Rechnungen
erinnert.

Hofheim, den 12. Januar 1914.
_ Der Magistrat : Heß.

Ich bestimme hiermit , daß abweichend von den allge¬
meinen Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe vom 20 . Juni 1892 in der Stadtgenreinde
Hofheim a . Ts . am ersten Weihnachts -, Oster- und
Pfingstfeiertage der Handel mit:

Back- und Konditorwaren,
Fleisch und Wurst,
Verkostartikeln und Milch,
Kolonialwaren,
Blumen,
Taback und Zigarren,
Bier und Wein sowie
die Zeitungsspedition

nur in den Vormittagsstunden von 7—9 Uhr stattfinden darf
Wiesbaden,  den 7. Januar 1914.

Der Regierungspräsident : i. V . v. Gyzicki.
T.B.Pr .U .A. 3101 .IV.

Vorstehendes bringe ich hiermit im Anschluß an die
. -Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten in

Wiesbaden vom 16. Oktober vr . Js . betreffend Achtuhr¬
ladenschluß m Hofheim a . Ts . zur öffentlichen Kenntnis
der interessierten Kreise.

Die bisher im hiesigen Stadtbezirk am ersten Weih-
nachts -, Oster- und Pfingstfeiertage für die verschiedenen
Zweige des Handelsgewerbes festgesetzt gewesene Ver¬
kaufszeit wird hiermit aufgehoben.

Hofheim , den 16. Januar 1914.
____ _ Die Polizeiverwaltung : Heß.

r fT ' Beigeordneten Herrn Michael Heunisch von hier
Und die Geschäfte des Standesbeamten — Stellvertreters
Os Pi Stelle des verstorbenen I. Beigeordneten Herrn A.
wcohr übertragen worden.

Hofheim , den 16. Januar 1914.
_ Der Magistrat : Heß.

Befantttmacfeuitd.
An die Polizeiverwaltungen.

Acit Rücksicht auf die schon vielfach bei Maskenbällen
ufw . vorgekommenen Verletzungen von Personen durch
Feuerwerkskörper (Konfettibomben usw .) ersuche ich die
»Ortsangehörigen unter Hinweis auf § 368 , Abs. 7 des
Strafgesetzbuches vor dem Abbrennen von Feuerwerks-
korpern zu warnen und auch die Verkäufer dieser Gegen¬
stände auf^ß 26 der Polizeiverordnung , betr . den Ver¬
kehr mit Sprengstoffen vom 14. September 1905 (Son-
der-Beilage zum R .-A.-Bl . Nr . 39), aufmerksam zu ma¬
chen, wonach die Abgabe von Sprengstoffen an Personen,
von denen ein Mißbrauch zu befürchten ist, insbesondere
an Personen unter 16 Jahren , bei Strafen bis zu 150
Mark oder Haft verboten ist.

Ferner wollen Sie die Gastwirte ersuchen, den Unfug
mit Feuerwerkskörpern — bei Vermeidung der Versagung
oer Erlaubnis zur Abhaltung von Tanzmusik — nicht zu
vulden . Ich bemerke noch besonders , daß explosive Stoffe,
Insbesondere Feuerwerkskörper nach § 56, Ziffer 6 der
Reichsgewerbeordnung , vom Ankauf oder Feilbieten im
Umherziehen ausgeschlossen sind . Zuwiderhandlungen er¬
suche ich zur Anzeige zu bringen.

Höchst a . M ., den 3. Januar 1914.
Der Landrat . I . A>: v. Prittwitz,  Reg .-Ass.

Hofheim a . Ts . , den 16. Januar 1914.
,_ _ Die Polizeiverwaltung : Heß.

Am Mittwoch , den 21 . Januar 1914 , Abends 8 Uhr
findet im Rathaussaale eine öffentliche Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung statt.

Hofheim a . Ts ., den 16. Januar 1914.
4)er Stadtverordnetenvorsteher : l) r. M .Schulze-Kahleyß.

Cokal-llacbricbten.
gutbesetzten Saale des „Pfälzer Hofes" fand am

nstag der zweite Elternabend der Privat -Realschule statt.

Fräulein Wittenbecher sprach lebhaft anregend über Wert und
Methode des fremdsprachlichen Unterrichts und erntete reichen
Beifall. Herr Direktor Weller führte die Anwesenden im Gei¬
ste nach Paris und London, indem er seine Reise-Eindrücke
während des Besuches der beiden Metropolen schilderte. In
die musikalischen Darbietungen teilten sich Fräulein Schneider
ihr Schüler Felix Lcrner mit den Herren Chalverat und Kap¬
lan Pabst ; den Abend dadurch zu einem abwcchslungs genuß¬
reichen gestaltend. Am nächsten Elternabend werden die Her¬
ren Lehrer Gasser und Oberlehrer Belz über den Zeichnen-
Unterricht sprechen und gleichzeitig eine kleine Ausstellung der
gefertigten Zeichnungen veranstalten. —

— Verlängerung der Erklär ungsfri st zum
Wehrbeitrag.  Im preußischen Abgeordnetenhaus gab Fi-
nanzmiuister Dr . Lentze folgende Erklärung ab : Der von ver¬
schiedenen Seiten an mich ergangenen Anregung, die Frist für
die Abgabe der Vermögenserklärung zu verlängern, bin ich be¬
reit, entgegenzukommen. Die Frist soll bis zum 31 . Ja¬
nuar,  also um 11 Tage, verlängert  werden.

— In größter Lebensgefahr schwebten in der Nacht
zum 16. die Mitglieder einer Familie und eine zu Be¬
such weilende Verwandte . Dem im Schlafzimmer ste¬
henden Ofen waren Kohlenoxydgase entströmt , wodurch
alle 6 Personen betäubt wurden . Durch das Schreien
der Kinder wurde ein im Hause wohnender Krankenwär¬
ter munter , der schleunigst den Arzt holte , dem es nach
längerem Bemühen gelang , die bereits Bewußtlosen ins
Leben wieder zurückzurufen.

— Die 12 . Veteranenr eise  nach Paris -Orleans -Se-
dan-Metz zum Besuche der Schlachtfelder vom Feldzüge 1870/
71 findet vom 15. bis 28. Mai d. I . statt und sind Kame¬
raden und Kampfgenossen zur Beteiligung an derselben herz-
lichst Ungeladen. Besucht werden außer einem 6lägigen Au¬
fenthalt in Paris und Umgebung folgende Schlachtfelder und
Städte . Artenap, Poupry, Lumeau, Loigny, Chateau Goury,
Beauvilliers, Beaugeney, Cravant , Beaumont, Villechaumont,
Ormes, Coulmiers, Blois , Tours , Le Mans , Reims, Balan,
Bazcilles, Daignay, Jlly , Floing, Donchery, Bellevue, Mars-
la-Tour , Vionvillc, Flavigny, Rezonville, Gravclotte, St . Hu¬
bert, Point du Jour , Verncville, St . Privat la Montagne,
Amanweiler. Auch der jüngeren Generation ist cs gestattet,
an der Reise teilzunehmcn. Alles Nähere, sowie ein genauer
Prospekt für die Reise ist gegen Einsendung einer 10 Pfg.-
Marke zu beziehen durch die Zentralstelle für Veteranenreisen
nach Frankreich, München, Dachauerstraße No. 11.

Mittwoch Nacht um 2 Uhr wurden die Bewohner der
Hauptstraße durch Feuerlärm aus ihrer Ruhe geschreckt.
Erst kreischt ein Mann „Feuär , Feuär !" daun kommt
einer mit 'ner Hupe , darauf ein aridrer mit dem Sig¬
nalhorn , zuletzt stürmt es mit allen Glocken. Ich springe
aus dem Bett ans Fenster , frage die ganze Nachbarschaft,
wo es brenne , aber keiner gibt inir Antwort , kein Mensch
sieht etwas vom Feuer . „Ja " sage ich zu meiner besse¬
ren Hälfte : „Ich gehe nicht raus !" „Was " schreit da
meine Frau : „Hast du nicht wegen Versäumens der
lumpigen Übung neulich erst drei Mark bezahlen müssen?
Hast du es jetzt im Winter so dick, daß du schon wieder
Strafe bezahlen kannst , wenn du beim Feuer fehlst?"
Mir schwant etwas , als hätte ich mal von einem Para¬
graphen im Hofheimer Polizeiverordnungsblatt gehört,
der da heißt : Wer als Pflichtfeuerwehrmann bei einem
Brand als fehlend gemeldet wird , kann mit Gefängnis
bis zu — zig Jahren bestraft werden . In meiner Angst
springe ich in die Kleider , quäle mir die Wasserstiefel an
und stürme hinter den anderen her die Kurhausstraße,
den Kapellcnberg hinan . Von Feuer ist nichts zu sehen,
aber im Garten einer alleinstehenden Villa mit himmel¬
hohem Dache stehen uniformierte Feuerwehrleute . Ich stür¬
me hinein , aber ein Mann mit modernem Frauenkleid
stößt mich zurück. „Kein Zutritt für Pöbel " sagt seine
stumme Gebärde . Lautlos ziehe ich mich zurück, um zu
warten , bis die Polizei mit der Liste der Pflichtfeuer¬
wehrleute kommt . Vergebens warte ich auf die Verle¬
sung — und auf das Feuer . Halberstarrt wandre ich wie¬
der nach Hause, wo mich meine Frau mit den Worten
empfängt : „Bist du auch verlesen, hast du dich auch zur
Stelle gemeldet ?" Erst dann fragt sie, wo es gebrannt
hat . Ja , wenn ich was gesehen hätte ! Frierend lege
ich mich wieder ins Bett , es ist drei Uhr, um halb fünf
heißts raus und auf Arbeit . Nun frage ich Euch, liebe
Leser, war es nötig , wegen eines Feuerchens , das man
mit dem Tippchen ausgießen konnte, so einen Lärm zu
machen, eine ganze Stadt aus ihrer Ruhe zu schrecken?
Waruin muß der Mann , der um drei Uhr die Gläubi¬

gen zur Frühmesse rufen muß , gleich mit allen Strängen
bimmeln , wenn so ein Angsthase über die Gasse läuft
und „Feuär " kreischt?" Gibt es da keine Vorschriften,
daß nur bei Großfeuer gestürmt werden muß , damit der
Arbeiter , dem bei den teueren Fleischpreisen die Nachtruhe
doppelt uötig ist, weiß , wann er weiter schlafen darf u.
wann nicht. „Armer Pflichtfeuerwehrmann " sagt meine
Alte „tröste dich, wir bleiben ja nicht ewig in Hofheim,
sonst könntest du noch unser Schlafzimmerchen am Ende
mit „Sie haben " austapezieren !" „Ja , ja " seufze ich,
„aber man sollte doch meinen , die Damen , die den Ka¬
pellenberg bevölkern, die so bedauernswert sind , in ihren
kleinen Burgen ohne männlichen Schutz zu wohnen , hät¬
ten wenigstens einige Minimaxfeuerlöschapparate in ih¬
rem Hause, womit sie ihr Feuer selber löschen könnten,
wenn sie die Feuerwehr nicht ins Haus lassen wollen ."
Also das nächste Mal , Herr Feuär -Feuär -Schreier , Herr
Automobilhupentuter , Herr Blaseiuann von der freiwil¬
ligen Feuerwehr und Herr Bimmelbammelbummelglo-
ckenzieher, laßt mich in Ruhe , wenn es mal wieder ir¬
gendwo flackert, wo Männer keinen Zutritt haben , wo
man das Feuerchen mit 'nein Tippchen ausgießen kann,
das werden doch die Damen noch ohne die freiwillige,
mindestens , aber ohne die Pflichtfeuerwehr fertig brin¬
gen . — Bravo Kreppelzeitung ! —

Ein Pflichtfeuerwehrmann.

Kirchliche Nachrichten.
2.  Sonntag nach Erscheinung des Herrn , llatboliseber Gottesdienst.

7 Uhr gest. Frühmesse mit Ansprache,
st,9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Messe mit Ansprache.)

10 Uhr Hochamt mit Fortsetzung des Bischöflichen Hirtenschreibens.
2 Uhr Christenlehre und Namen Jesu Litanei.

Montag 3/47 Uhr hl. Messe f. die led. Elisabeth Ernst st. Kranzspende.
71/4 „ Traueramt f . Sus . Elisabeth Bender , geb . Weigand.

Dienstag s/ü  Uhr hl. Messe f. die led.Elis . Hammel , st. Kranzspende
7st4 „ I. Exequienamt f. Georg Friedrich Römer.

Mittwoch»̂ ? Uhr hl. Messe f. Kilian Vohwinkel st. Kranzspende.
7st4 , hl. Messe f. Gebrüder Richter u . Tcnte Elisabeth.

Donnerst.st'47  Uhr hl.Messef. Elisabeth Jakobi , geb.Heß st. Kranzspde
7st4 „ Iahramt f..Ambros Krebs u. Kath . u . Weigand

Freitag sti7 Uhr u. ) ^ gyieffc zu Ehren der immerwährenden Hilfe
Samstag 3/47 Uhr hl. Messe f. Peter u. Theresia Rihil , geb. Kunz.

7st4 „ hl. Messe f. Elisabeth Dinges , geb. Reichert.
Beichtgelegenheit : Vorder  Frühmesse und am Samstag

von 4 Uhr ab.
Sonntag den 18. Januar abends 8 Uhr Jahresversammlung des kath.
Gesellenvereins. Nachmittags str4Uhr Versammlung  des kath.
Jünglingsvereins.
Gvangelisoker Gottesdienst. 2 Uhr nachmittags Gottesdienst .Pfr Hahn.

Sinladung.
Heute Samstag , den 17. Januar 1914 , Abends 8st,

Uhr läßt der Lokalgewerbeverein  hier im Gasthaus
-ctzsnen Aurfieht " einen Vortrag

100Aahrede »tscherUolksmrrtschaft1813-1913
abhalten , wozu Freunde und Gönner ,des Vereins freund-
lichst eingeladen werden.

dintvitt jvci.
Der Vorstand des Lokalgewerbevercins.

Oer Galgenvogel.
„Galgenvogel" hatte ihn zuerst die Stiefmutter jedes Ver¬

sehens, jedes unschuldigen Kinderstreiches wegen gescholten, u.
immer häufiger hatte dieses häßliche Schimpfwort seinen ei¬
gentlichen Namen Karl ersetzt. Allmählich hatte es auch der
eigene Vater, von seiner Frau beeinflußt, dem armen Kinde
zugcrufen. Seine Mitschüler und Gespielen, die es gelegent¬
lich vernommen, halten es natürlich sofort aufgegriffen, und
da es unaufhörliche Streitereien, ungezählte Raushändel im
Gefolge hatte, legten auch andere Leute dem traurigen Helden
derselben dieses Prädikat bei. Da es ferner unter dem knau¬
serigen Regimcnte der Stiefmutter für den armen Karl nie
ein „Mein" gab, nahm er es schließlich auch mit dem „Dein"
nicht mehr genau, und Federn, Bleistifte, Gummi, auch Ves¬
perbrot, das ihm immer fehlte, „entlieh" er einfach bü seinen
Mitschülern.

„Du bist ja eine wahre Zuchthauspflanze, ein Galgenvogel,
wie er im Buche steht", sagte sein alter Lehrer eines Tages
entrüstet zu ihm, als gleich ein halbes Dutzend Beschwerden
über ihn eingelaufcn waren, darunter 4 u egen kleiner Diebstähle.
Und zu Karls Unglück gebrauchte er auch das Schimpfwort
immer öfter, je zahlreicher Karl Zellners Vergehen wurden u.
je mehr die Kränklichkeit und damit die Ungeduld des alten
Mannes zunahm.

„Dieser Galgenvogel ärgert mich noch ins Grab hinein !"
hatte er einmal geklagt, und er hatte den Schulaustritt Zell-
ners auch tatsächlich nicht mehr erlebt. (Forts, folgt.)



Msmäerncks Städte*
Daß ganze Häuser aus irgend welchen Ursachen ent-

ueder fortbewegt oder abgebrochen und an anderen Stellen
wieder aufgebaut werden, passiert Wohl alle Läge, daß aber
ganze Städte sich bequemen müssen, einen anderen Stand¬
ort aufzusuchen, dürfte weniger oft Vorkommen. Tie Stadt
Zraiiseombe in Jortsh '.re war vor wenigen Jahren noch
in blühender Ort , der seiner heilkräftigen Mineralquellen

wegen von vielen Kranken gern ausgesucht wurde. Wer
gerade diese Quellen waren auch die Ursache des Ruins der

Stadt . Eines Nachts wurden die Bewohner der tiefer ge-
egenen Stadtteile durch ein eigentümlich s Spülen , Rau¬
chen und Gurgeln aus dem Schlummer geweckt. Von den

Quellen , die in großer Anzahl wie Adern das Erdreich
i'urchziehen, mußten sich mehrere der mächtigsten vereinigt
rnd die Erdkruste durchbrochen haben. Es )vurde täglich

' chlimmer, an ein Auspumpen oder andere technische Hilfe
war nicht zu denken, und so entschloß man sich kurzerhand,
nuSznzichen. Drei oder vier der reicheren Bürger der Start
machten den Anfang. Sie kauften etwa drei Kilometer von
i>er unterspülten Stadt einen Hochmoor, Blair Heath ge¬
nannt , Bairplätze, und ließen ih e in Branscourbe abge
lrrochenen Häuser hier wieder aufbauen . Andere folgten
stach und bald war fast die gesamte Einwohnerschaft mit
ihren Häusern nach dem neuen Branscombe ütergesiedclt
und hatte auch das Stadthaus und die Kirche dahingebracht.

Die Stadt Northwich in Cheshire ist Hauptsitz des
Salinenbetriebes und des Salzhandels in ganz England.
Wichtige.Salzlager ziehen sich unter der Stadt hin . Schöpf
und Pumpwerke saugen fortwährend die Sole herauf und da¬
durch entstehen unter der Erdkruste natürlich große Hohl
räume . Bon dem Druck der derauf lastenden Gebäude wir
die Kruste durchbrochen, und nicht allein Häuser stürzen
ein, sondem ganze Straßenzüge verschwinden in der Ti- fr.
Eine ganze Anzahl von Wohnhäusern und Ställen Ver¬
schwanden in der Versenkung. Um dem sicheren Untergang
zu entrinnen , brachen auch hier die Einwohner ihre Häuer
ab, um sie in dem sechs Kilometer entfernten Knutsford wie¬
der aufzubauen.

Unnö schau.
Deutschland.

— Erklärung . Tie fünf welfischen Abgeordneten des
Reichstages veröffentlichen gegenüber der Rede Bethmarru
Hollwegs folgende Erklärung : Kein Mitglied des König¬
lichen Hauses Brannschweig-Lüneburg hat seine Ansprüche
-auf Hannover preisgegeben, '.lieber direkt, noch indirekt.
Tie deutsch-hannoversche Partei nimmt das Recht in An¬
spruch, diese Tatsache allen Verschleierungen gegenüber er¬
neut festzustellen.

S Einspruch. Zu dein Entwurf eines Patent- und Ee-
brauchsmustergesetes erklären die Aettsten der Kaufmann¬
schaft, daß beide Entwürfe leine geeignete Grundlage für
die Gesetzgebung seien. Sie lehnen insbesondere den Er¬
sah des Anmelderechts durch das Erfin er recht und die Ver¬
längerung der Tauer des Gebrauchsmusterschutzesab.

x Einsü.r .iuäuttg der südwestafrikanischenTiamanten-
produktion . Zur Frage der Einschränkung der sürwestafri-
iänischen Tiamantenprodnktivn wird eine weitere Erklä¬
rung veröffentlicht, die n. a . folgendes enthält : Ti - Sorg ",
b«jj eine Kontingentierung lediglich der Konkurrenz zugute
iomme, die unausgesetzt bestrebt ist, eine höchst mögliche
Menge zu fordern , ist unbegründet . Nach dem letzten Jah¬
resbericht sind voir der Tebeers Company in dem le'-t .n
Geschäfls'ahre zwar 208 000 Karat mehr gefördert wor¬
den, aber 39000 Karat weniger abgesetzt worden als in
rem vorletzten Geschäftssahre. Der Bericht iveift daraus
r,in, daß technisch ein- Verdoppelung der Förderung nichts
im Wege stände.

X Kerüerungeu für den Rhein -Weser Kanal . Man for¬
dert die Bereitstellung neuer Mittel in Höh: von 18 Mill.
Mark für den Rhein-Weser-Kanal . Diese Nachforderung
ist notwendig geworden, weil die Grnnderwerbskosien sich,
nicht unerheblich höher stellen, als ursprünglich angenom¬
men wurde.

4- Erleichterung. Tie Gcneralkonsercnz der deutschen
Eisenbahnverwaltungen hat wichtige Bestimmungen zwecks
Hebung der deutschen Viehzucht erlassen, die am 1. April er.
in Kraft treten sollen. Durch die neuen Vorschriften sollen
wesentliche Erleichterungen für den Transport des Bi h-s
zuin Weidegang geschaffen werden, iras nicht zuletzt von
Bedeutung ist, wenn genossenschaftliche Viehweiden vorhan¬
den sind, und die Verschickung von Weidevieh sich für die
Besitzer als notwendig erweist.

Ter hervorragende Förderer des deutschen Turnwesens,

Dr . Goch, ivar schwer erkrankt. Bei dem hohen Alter des
Patienten ist immer noch das Schlimmste zu befürchten.

Europa.
Frankreich.  Ter Gesetzentwurf über die Kapital¬

steuer führt eine jährliche Abgabe ein, die b rechnet wird
nach dem Nettobeträge der 30000 Franken übersteig!nden
Vermögen. Für jedes Kind werden von dem steuerpflich¬
tigen Vermögen 5000 Franken abgezogen. Die Abgabe
steigt in geringen Abstufungen bis zu einem Steu Patze
von 2,58 pro Mille . T-ie Steuererklärung und die Steuer¬
eiuschätzung wird nur alle fünf Jahre neu berechnet, au .er,
wenn eine Steige un .r des B-rmög n» über 10 Prozent
vorliegt . Tie Geheimhiltung der Vermögen wir ) in dem
Gesetzentwurf aufrechterhalten . Tie Kapitalsteuer sil . min¬
destens 190 Millionen ergeben.

Rußland . Ein starke» Anwachsen der «etsolirrtonttroi
Propaganda , besonders in den Grenzgebieten von Russisch-
Polen , ist nach Feststellung der Ochrana (Der Geheimpolizei)
zu verzeichnen. In großen Mengen werden revolutionäre
Flugschriften und Zeitunzen aus dem Ars ande eingchchmug-
gelt und unter den Arbeitern des polnischen JndustrierLdiers
verbreitet . In Bialystok haben Masenverh ftungen statt-
g funden, bei denen von der Polizei ganze Stöße revolu¬
tionärer Schriften gefunden wurden.

Portugal.  Tie Angestellten der portugiesischen
Eisenbahn -Gesellschaft sind heute in den Ausfland get et n.
Der Eisenbahnverkehr ist dadurch, lahm gelegt tvorden.

Holland.  Gegen die Lotterie -Kollekteure hat die
Regierung nunmehr scharfe Maßnahmen ergeeffen. Auf
Anordnung des Justizministers sind zu gleicher Zeit in
allen größeren Städten Hollands durch die Polizei di«
Micher und Korrespondenzen der Lotteriegeschäfte und
ihrer Vertreter beschlagnahmt worden.

Spanien.  Wie verlaufet , weist das Budget ftir 1913
einen Fehlbetrag von ungefähr 20 Millioue .i Pesetas auf.

England.  Tie HauptuPache für den plö .liehen
Stillstand in der südafnk. Streikbewegung dürfte darin zu
suchen sein, daß die Streikenden durch, die Festnahme ihwer
Führer in Schrecken versetzt worden sind.

Albanien.  Ein Ausru f droht jedermann die streng¬
sten Strafen an , der es tragen sollte, des friedliebenden Nach¬
barn Ehre , Leien und Gut anrutasteu , sowie auch jeder¬
mann , der ficiii gegen die Okkupation und die als erforaer-
lich sich e:weisenden militärischen Maßnahmen in den Al¬
banien zufallenden E'ebieten auflshuen sollte, da er in die¬
sem Falle als Aufständischer behandelt und- verurteilt
werde.

Türke  i. Bei der gewaltigen Umwälzung, die der neue
Kriegsimnister in der Tür ei vormimmt, namentlich da¬
durch, daß er die Heerführerposten mit jüngeren Elanmien
zu besetzen sucht, ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß dem
General Liman v. Sanders ein anderer Wirkungskreis zu-
gtwiesen wird . Doch wäre es sal 'ch, dies als «ine Nach¬
giebigkeit gegenüber Rußl .,nd auszrfassen.

Kmertua.
Mexiko.  Ter Staatsbankerott ist das Brutal ' ?, was

man seit Jahrzehnten aus staatzssinanziellem Gebiete er¬
lebt hat . Was der unvergeßliche Tiaz in einem Men 'ch n-
alter treuer , wenn auch, vielleicht manchmal harter Ar¬
beit aufgebant hat , haben zwei Jahre politischer Tesorga-
nisation bereits völlig verwüstet. In Finanzkrei 'en glaubt
man nicht, daß Mexiko nach sechs Monaten die Zahlung
seiner Zinsen wieder aufnehmen wird. Ter Bst)  deut¬
scher Kapitalisten in mexikanischenPapieren ist nicht mehr

M BB8B

Gelegentlich seines Aufenthaltes in Tanzig besucht: der
Kronprinz 'das Seebad Zoppot und äußerte den Wunsch,
dort einen Teil des Sommers zu verleben. Die Stadtver¬

waltung von Zoppot hat beschlossen, dem Kronpriuzenpaar
eine der schönsten Villen des Seebad-es zu schenken. Der
Kronprinz hat sich bereit erklärt , die Villa zu übernehmen.

Kpiitrs
„Wie trafst du die Dinge in Sternberg ?" begann sie

gleichgültig; an der Antwort war ihr ja nichts gelegen.
„Traurig !" entgegnete er.
Verwundert sah sie von der Tasse aus.
»Ja, " fuhr er, seinen Teller zur Seite schiebend, mit

ruhigem Ernste fort , „die Sachen stehen schlimmer, als ich
selbst gefürchtet hatte . Als ich aus dem hiesigen Bahnhof
Bankier Altstein und Doktor Milka erblickte und zufällig
lLrte , wohin letzterer Billete begehrte, da wußte ich, daß
ein harter Schlag gefallen war ."

„Das verstehe ich nicht."
„Altstein ist einer der bedeutendsten Mitinleresscnten an

den Mühlenwerken, Doktor Mika sein Rechtsbeistand, und
las Ziel , das sie mit der Bahn erreichen wollten , war,
!iie das meine, Sternberg ; sie hatten also wohl ebenfalls
telegraphische Nachrichten empfangen.

Ich vermied absichtlich mit ihnen das gleiche Kupee
tu benutzen; denn noch im Unklaren über das in Sternberg
Borgefallene, loünschte ich kein Gespräch mit ihnen.

Aus gleichem Grunde beeilte ich mich, auf der Sta¬
tion angekommen, so rasch wie möglich aus dem Kupee
zu gelangen; Heinttch hatte mir den Wagen entgezeuge-
schickt; ich warf mich sofort hinein und ließ eiligst davon-
sahren , im Augenblicke, da ich den Advokaten meinen Na¬
men rufen hörte.

Tie beiden Herren folgten unmittelbar ; sie hatten wohl
telegraphisch ein Fuhrwerk bestellt ; aber sie fuhren mit
Landgäulen , und ich kam eine halbe Stunde Por ihnen an."

Mit wachsender Aufmerksamkeit hatte Lisa die Erzäh¬

lung angchSrt ; die frühere Gleichgültigkeit gegen die Vor¬
gänge in Sternberg wich einer wachsenden Bek.emmung, die
sie indes noch einmal mit einem ironischen Scherzworte von
der Brust zu wälzen suchte.

„Das klingt ja wie eine Szene aus einem Sensations¬
roman, " sagte sie, „Kapitelüberschrift etwa : Die Jagd um
das Glück."

Der Schein eines Lächelns glitt über feine Züge, die
darunter aber nicht den Ausdruck schweren Ernstes ver¬
loren.

„Um die Ehre, " verbesserte er leise und ohne jedes
Pathos , dennoch ließ der bedeutungsvo le Nachdrucka if dem
Wörtchen ihr Herz erzittern . In seinem Munde war es keine
bloße Floskel — das wußte sie; ihm wog es schwerer als
das Leben.

Ten Mut , noch weiter zu scherzen, hatte sie verloren.
Stumm hing sie an seinen Lippen. Er erhob sich indes, be¬
vor er weiter sprach, und öffnete beide Türen , um sich zu
überzeugen, daß sie unbelanscht waren . Seine Besorgnis
war grundlos.

„Es ist ein Unglück, daß es so weit gekommen ist,"
sagte er, auf seinen Platz , zurückkchrend, mit gedämpfter
Stimme , „aber es könnte noch ein größ' r 8 Unglück daraus
werden. Bis jetzt ist nur erst das Geld verloren."

„Doch nicht alles ?" rief Lisa bes.ürsi.
„Und darüber ."
„Aber wie ist das nur möglich?" Unwillkürlich! hatte

auch sie ihre Stimme zum Flüstern gemäßigt.
„Wie es gekommen, dir einzeln aus einander zu fetzen,

fehlt mir selbst die genauere Einicht , und dir würde da¬
durch die Tatsache um nichts begreiflicher werden. Du mußt
mir vorderhand auf's Wort glauben."

„Diese blühenden Unternehmungen ! Dieses große Ver¬
mögen!"

„Wir haben unsere Zeit weit größere Opfer fordern
sehen."

Sie Pachte an Richard. Hatte der leichtsinnige junge
Mensch ihr nicht Aehnliches, wenn auch mit anderen Wor¬
ten, gesagt? Und doch war es ihr beinahe unmögliche an
diese Kunde zu glauben.

In Reichtum aufgcwach'en, hatte sie sich das Bewußt¬
sein unwandelbaren , festgegründeten Besitzes so tief ein¬
geprägt, daß niemand als Lvmeda es zu erschüttern ver¬
mocht hätte . Sie war so fassungslos, daß sie nur immer
die eine Frage zu wiederholen wußte, !vie cs denn möglich
sei.

„Wie es möglich ist?" versetzte Witold weniger unge¬
duldig als in schmerzlicher Bitterkeit . „Als ob es so schwie-
rig wäre, sich zu Grunde zu richten !"

„Bei Hilma 's an Geiz genzender Sparsamkeit !"
„Geiz gegen andere," ergänzte Witold . „Wo es ihre

eigenen Launen und die Repräsentierung ihres Hauses gilt,
kennt sie keine Schranken ? man braucht 'nur in Anschlag zu
bringen , was , ganz abgesehen von ihren Reisen, in den letz¬
ten Iah en für Neubauten in Sternberg — nicht etwa am
Etablissement , sondern am Schlosse — verausgabt wurde.

Doch ich will keine Vorwürfe auf sie hänfen. Sie ist
geschlagen genug, und der Quell alles Uebe s liegt doch
anderswo : in Heinrichs Indolenz . Und auch ihm mache
ich keinen Vowurf,  denn der Fehler beruht in seiner 'Na¬
tur , die er nicht zu verändern vermag.

Dein Vater hätte ihn darum nicht zu seinem Nachfolger
machen sollen. Er hat die Gefahr solcher Nachfolgerschaft
übrigens sehr wohl erkannt und sie durch die Beigabe eines



ft» groß tote in früheren Jahren , da anläßlich der Konver¬
sion der 5 pruzenrigrn Staatsanleihe in 4prozentige Titel
ein erheblicher Teil deutscher Besitzer auf die Umwandlung
nicht eingegangen ist, sondern bare Rückzahlung verlangt
und erhalten hat.

Men.
Japan.  Ter Budgetentlv .trs weist an ordentlichen Ein¬

nahmen 534 328645 Y n, an außerordentlichen 108 901'911
Ven, an ordentlichen Ausgaben 425 292 026 Men und an
außerordentlichen 213 938530 Ten a . s.  Tie ordentlichen
Ausgaben des Kriegsbudgets betragen 79 873 514 £ ett, die
außerordentlichen 12 087 288 Ten , die ordentlichen Ausga¬
ben der Marine 40 909 574 Men, die außerordentlichen
29 790 846 Yen.

Ans alter Wett.
Bildungen . Der Hofmeister Thiele von der benachbar¬

ten Domäne Waldeck ließ auf dem Bahnhof Waldeck einen
Bullen verladen. TaS Tier wurde wild, riß sich los und
stürzte sich aus Th 'ele, den es lebensgefährlich verletzte. Im
Krankenhaus ist Thiele verschieden.

Dresden. In Falk nau griff eine Katze ein fünfjäh-
Agrs Mädchen an , welches den Schwanz der Ka .e mit
nnem Holzklotz beklemmt hatte , und richtete es furchtbar
Lu. Dem Kinde wurden die Augen herauSgerissen, das Ge¬
richt zerfleischt und die Kehle durchbissen. Das Kind ist
gestorben. Ter eineinhalbjährige Bruder , der in einem Korb
neben der Schwester mit einer Kugel spielte, perschluckte
diese vor Schreck über das Schreien des Kindes, und er¬
stickte.

Nöttrop. Hier hat der Bergmann Zeet seiner Frau und
einem vierjährigen Kinde mit einem R isiermesser die Kehle
durchschnitten und sich sodann selbst an einem Bettpfvsten
erhängt . Tie furchtbare Tat lat einen entsetzlichen Hinllr-
lgrund. Der Mann hatte mit seiner 11 jährigen Tochter un¬
erlaubten Verkehr gepflogen, der zur Erstattung ein r An¬
klage wegen Blutschande geführt hakte. Um sich der Strafe
zu entziehen, verübte er die schrecklich? Tat.

Cokis. Ter Bullau Sakurafchima ist teilweise in sich
zusammengestürzt. Tie Ausbrüche des Vulkans beginnen
nachzula'sin.

Gerichts saat.
® t 1*° ‘* eTL  Aus Düsseldorf Iv-ird gemeldet: Das

^o,wurgericht verurteilt « den Ackerer Anton Wichera, dar
oen Ackerknecht Kurl Heitmann nach vorhergehendem Wvrt-
w.'ch:cl mit der Tnngergabel durch einen Stich ins Herz
tötete, zu sechs Jahren Gefängnis.

. 8 Schloßdieb.  Beim Schweriner Schloßbraille Hut
sich nachtragl -ch h rausgestellt , daß bei den RettungSur-
V-ttm , zu denen eine große Anzahl Soldaten zur Hilftlei-
I. ^9 regiiier ert waren , mehrfache Tiebstähle vorgekommen
sind. ED werden eine Reihe wertvoller Schmnckg-genstände
uer-mrstt. Tie ÄLachforschungen sind bist-er rssultatlos qe-
blieben, bis auf einen Fall . Vom Kriegsgericht tour e der
Kanonier Walter vom Feldartillcrie Regiment Nr . 60, der
in der Wrandnacht im Schlosse ein Paar neue Stiesel stahl
mrd dabei ertappt wurde, zu 14 Tagen Mittelar -rest und
Versetzung in die zämite Klasse des SoldntenstnndcA ver¬
urteilt.

§ Hartgesotten.  Vor der Strafkammer des Ttrn-
dalcr Landgerichts hatten sich der Kutscher Andreas Otto
und der Arbeiter Paul Zeppmei'el wegen ein 'S mißglückten
Eckubu-uch» bei der dortigen Möbelfabrik von Arnold zu ver-

Otto wurde zur fünf Jahren Zuchthaus, zehn
^hs ^ rlust und Stellung unier Polizei«>f i ick, Zepp-

Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Echrv:r-
tJu- ‘r .+e&eUIl’ S Stellung unter Polizeiaufsicht v:rar-
tum  s ^ ' rklarte zum Schluß: „Wenn die fünf Jahre
rum sind, ward doch weiter gestohlen."

Kleine Wronik.
^-U !)er ^ "ttat in Eisenach, bei der Land-

bericb-wn Sohne erschossen wurde, ist noch zu
.ii i bcr ^0 ^ «ngibt , in Notwehr gehandelt zu

rutmnwn, ^ Helfers, auf den er große Stücke hielt , ab-

tn“ im4 % ^ nn * " " btc mv “ * » * » * *
0Pto5 inaCft toar E“ n schlechter Mensch; wäre das der Fall
firhfo,*« t ]Ute  sich selbst gesorgt und nicht schließ-
eWn 1'1 -:!?nes Leben vernichtet ; er war übr etwas, das

>v gefährlich werden kann : ein Sanguiniker.
^ , 'ß!' ^ atene Kombinationen , die zum Teil noch in bei¬
den „7 * . ß. dt . zurücköatieren , schlechter Geschäftsgang.
r„ r. . rU ^rheimlichte , unselige Spekulationen , wildes Bör-

Ausfälle zu decken, zuletzt gefälschte Bi-
' ^ ckpelterterei und Kreditmißbranch. wozu er Lein-

arokEir ^ den wußte — das sind so die Faktoren , die in
» mris,en den rapiden Niedergang erklären mögen.

rintb , » Hoffnungen, einen Ausweg aus dem Labh-
seliao geschwunden waren , da zerriß der unglück-
eiaenen ? ! 5 in ber  Verzweiflung das Schuldbuch seines
hr « Im £ \ We  Leute seines Schlag s zu tun pflegen,
anderen aufbürden .̂ üraut und sie dieselben lieber

von hpl ^ ?en ja doch immer noch die billige Phrase
Mn N- die sie bieten, und irgend eine rührende Bitte
ftuWirfto f^r tief bereuten Verirrungen . Mag der

toie " # " • ®si -

©orte ^ nrrtl ^ i T!er  VitteMeit gesprochene Schluß dieser
°i° ° ih» n»ch

blick das cctiH" bt -- - - lacid das und hatte eine» Auaeu-
ÄffltnW W “ ft- -EM f.i ; ab- ,

Ö3 £ srch sofort-— Witold hatte die in ihm auf-

habcn. Sech« Vater sei an jenem Abend schwer betrunken
hllmgekommen, h .be  die ganze Familie mit dem Messer be¬
droht , worauf der Sohn zum Revolver griff.

f pscken. Ju Neu Salz a . d. Oder ist ein Fall von
schwarzen Pocken Vorkommen. Es handelt sich um einen
jungm Kaufmann , der sich diese Infektion auf einer Ge¬
schäftsreise in Rußland zugezogen hat . Seitens der Be¬
hörde sind alle erdenklichen Vorsichtsmaßnahmen getrof¬
fen worden. Ter Erkrankte wurde nach der Isolierbaracke
des Krankenhauses gebracht.

* hundertjährig . Tie Witioe Anna Dorothea Eanske
in Schwiebus vollendete ihr 190. Lebensjahr.

= versteckt. In Braun ' chweig entstand ein Schaden¬
feuer. Als man den Brand löschte,-fand man hinter einem
Ofen altes Papier und darin versteckt ein Sparkassenbuch
uud Hypothekenbriefe im Werte von 73 090 Mk., die einem
Geizhals , dem Malermeister Preuß , gehörten.

-si Erbschaft. Am Ende des 18. Iah Hunderts wanderle
aus Eisdorf im Harz ein Schmied namens Reinhardt aus.
Er landete schließlich in Indien mrd wurde dort ein reicher
Mann . Ein Sohn von ihm ist jetzt kinderlos in Indien ge
storben und hat ein Rie'envermögen hinterlassen , das zum
größten Teil ans der Bank vorr England in London hinter¬
legt ist. In Eisdorf befindet sich eine Reihe kleiner Leute,
die mit dem Verstorbenen verwandt sind. Ihnen fällt das
Erbschaftskapital in Höh' von etwa 16 Millionen Mark zu.
Die Erbschaft ist bereits amtlich, bestätigt worden.

X Hatz. Der Spediteur Franz Preisinger aus Sterrrberg
wurde bei einer Schlittens hrt in Heiligenberg von dem
tschechischen Gastwirt Zigansky erschossen, weil er deutsch
gesprochen hatte . Ter Mörder wurde verhaftet.

X Aalte in Norwegen. Es ist eine Kälteperiode ein¬
getreten, wie sie seit vielen Jahren nicht beobachtet wurde.
Im Innern von Süd -Norw -gen wurden als Rekord 50 Grad
Celsius gemessen. Die Kälte verursacht Eisenbahnverspä-
tungen.

— Kostbar. Wie aus Almer !« gemeldet wird, fand
ein Schafhirte aus einem Weideplatz einen Schatz von be¬
trächtlichem Wert . Unter einer Moosschieht entdeckte er
eine eise?ne Platte . Unter dieser befanden sich eine große
Base, die mit Gold- und Silbermünzen angeful .t war , die
ncd) aus der Maurenzeit stammen.

X hungcrrnot im Kaukasus. Ein Mitglied derReichs-
duma, M. Skob lew, bereiste vor einiger Zeit den Kauka¬
sus, um den Umfing der unter der dortigen Bevölierung
herrschenden Hungersnot festzustellen. In drei Bezirken ste-
h 'n die Bauern nach seinen Erklärungen vor dem Hunger¬
tode, da die Getreide- und Weinernte im Sommer durch ei?
>große Dürre ,vernichtet worden ist. Sl 'obelew tritt für
schleunigste Hilfeleistnng ein, um dem Hungertode der Mas¬
sen vorzubeugen.

-st Goldfunde in Transbaikal . Bedeutende Goldfelder
sind auf der TschnkotSkerHalbinsel in der Nähe des Welt-
schaflusscs im asiatischen Rußland am Beringmeer entdeckt
worden. Im Durch'chnitt werden durch Waschen aus ca.
1600 Kilogramm Erde SO Gramm Gold erzielt.

----- 23 Grad , lieber Rewpork hat sich eine furchtbare
Kältewelle anSzebreitct . Es herrschte eine Temperatur von
28 Grad Celsius unter Null . Jeder Vermehr in den Stra¬
ßen ist lahmgelegt. Dazu herrscht ein fürchterlicher Wind,
der mit einer Geschwindigkeit von 60 Mellen in der Stunde
durch die Straßen fegt.

WernrischleS.
st- Ende der russischen Kaisermarken. Bereits am 1.

Januar 1915 Warden die russischen Postmarken, soweit s e
Kaiserbildntsse zeigen, unwi erruslich aus dem Verkehr ge¬
zogen werden; an ihre Stelle treten zunächst MarLm alten
Musters ; jedoch bleiben die JubilänmSmarken , d e mit
dem Bilde von Bauwerken geschmückt sind, im Verkehr.
An die Stelle der Kaisermarken sol en Acark n dar gleichen
Größe , treten , die mit geschichtlichen Darstellungen ga-
schmückt werden. Eine Anzahl von Eraphi .em arbeitet
bereits seit einiger Zeit an den Entwürfen . Ta di se aber
vier Aemter zu durchlaufen haben, so werten infolge die¬
ses Jirstanzenganges die neuen Marlen im günstigsten Falle
erst nach zwei Jahren in Verkehr kommen.

-1- Tapfer . Während die meisten der neuen weibliche»
Polizisten in Ehikago sich damit begnügen, alle Mütter¬
chen über die Straße zu führen oder Fremden den Weg zu
zeigen, hat eine unter ihnen, Mrs . March Boyd, durch eir e
tapfere Tat das allgemeine Aufsehen erregt . Sie stand ans
einem Straßenbahnwagen und wurde Zeugt', wie ein
Mann den Schaffner beleidigte und sich dann mit ihm hcr-
umschlug. Der Schaffner schien den Kürzeren zu ziehen.
Da sprang die resolute Jüngerin der heiligen Herman-
dad dazwischen, packte den Rowdy am Schlafittchen mit
führte den sich heftig Wehrenden, nachdem sie ihm ihre Er¬
kennungsmarke gezeigt hatte , unter Aufwendung nicht ge¬
ringer Muskelkraft ab. Ter Mann gab unter ihren kräf¬
tigen Püffen bald jeden Widerstand aus.

k) sufcfirecken- l̂ebtzrkLll.
Diese niedlichen Tierchen sind eine schw're Gefahr für

die Bevölkerung Oberägyptens und daß dieser, die bereits
durch den niedrigen Wasserstand des Nils ernst bedroht ist,
eine neue Heimsuchung wartet.

Vom Osten her, vonr Roten Meere, fliegen ihre Scharen,
immer mehr und mehr, deren jede nach Millionen zählte,
durch alle Seitentäler der Arabisch"» Wüste dem Nil zu, die
Pflanzungen in A'sran und Umgebung zum Ziele nehmend.
Immer mehr ! Fünf Stunden lang schwebten diese flim¬
mernden, sich schnell bewegenden, sich immer erneuernden
Massen, wahre Wolken bildend, über Assuan. Wehe dem
Felde, Baum oder Strauch , wo sie sich niederlassen. In
Sekundenschnelle ist «! es Grüne fort und jammervoll ragen
Aeste und Gezweig zum Himmel. Verständlich also, baß
alles , toas Hals und Arme rühren konnte, auf den Beinen
ist. Hier und dort lodern Flammen von angezündeten
Haufen vertrockneter Palmenfaserir und anderem entbehr¬
lichen Zeug auf, ringsum tönt wildes ununterbrochenes
Gejohle, Tücher werden ge'ckprenkt, mit breiten Brettern
wird die Luft geschlagen— Tausende und aber Tausende
Insekten sinken lahm oder tot zur Er 'e, werden in Körben
fortgetragcn oder am Boden aufgehäuft , aber die Wolken
werden nicht kleiner.

Plötzlich nach fünf bangen Stunden , wie auf unhör-
barcs Kommando, schwenken die ersten Paare nordwärts
und die anderen Massen folgen. Viele Seufzer der Er¬
leichterung entschweben den Leuten in Assuan, viele Seuf¬
zer der Sorge lverden weiter nordwärts auszestoß?» wer¬
den. — Einen H ilten Vo teil hotte der Heu chveckenschwarm
für die Bevölkerung doch: es gab den nächsten Tag einen
lang entbehrten Braten . „Nur für die Bischaris, " sagte
stolz unser Nubier , fast beleidigt, daß wir glauben konn¬
ten, auch für ihn sei das ein Leckerbissen."

Kaus und Kof.
X Geslügel - Zuchtstämme.  Sobald die Brut¬

zeit beendet ist, werden selbst in Gefiügelzuchtb trieben , in
denen meh ere Nassen gehalten werden, alle Hühner zu einer
Herde vereinigt . Diese Methode vereinfacht die Fütterung
bedeutend, und den einzelnen Tieren ist, da sie sämtli .he
Ecken der einzelnen Auslaufsabteilungen betreten können,
eine ausgiebige Brwegmrgsfreiheit geboten. Die Befruch¬
tung verschiedenrassiger Ti .re, die während der „Saison"
höchst unerwünscht wäre, ist jetzt ohne Einfluß , da die Eier
za doch tmr zu Gennßzivecken Verwendung finden. Im Win.
ter ändert sich die Sache, denn mm beginnt bald die Paa-
rungslust , und mit Rücksicht auf di? Vorzüge einer Früh,
brut müssen wir bei Zellen für Bruteier sorgen. Darum
bringt man jetzt die Zuchtftänrme wieder zusammen und
weist ihnen getrennte Auslattfräume und Stallungen an.
Nur ans diese Weise kann man reittrassige Na .chzücht cr-
ziclen. Da es unter Umständen Vorkommen kann, daß
eine Henne von einem fremorasstgen Hahn begattet wird,
warte man einige Wochen, bevor man die Eier zur Brut
benutzt. Nach. 17— 20 Tagen hat die unerivüuschte Begat¬
tung ihren Einfluß verloren , und man kann getrost mit der
Zucht beginnen, wenn sonst alle Bedingungen für diese er¬
füllt sind.

schießende Hitze rasch bemeistert, und in nahezu geschäftlichem
Tone nahm er wieder das Wort.

„Der Mann hätte wenigstens vor seiner Tat genau
Rechenschaft abiegen, eine Orientierung möglich machen und
die Verschuldung in bestimmter Umgrenzung aus seine
eigenen Schultern nehmen sollen, um so Heinrich zum Teile
wenigstens zu entlasten.

Er hat di s zu schwerer Schädigung der Sache unter¬
lassen; denn die unbeglanbigten Aussagen Hein .ich's iver-
dcn, wenn auch nicht von mir , so doch von dem Gerichte
nur als leichtbegreifliche Versuche, dem Toten alles in
die Schuhe zu schieben, ausgenommen werden.

Außer dem Briefe , in welchem er sich in ganz allge¬
meinen Ausdrücken anklagt , ist nichts vorgefunden wor¬
den, als leere Kassen, drängende Verbindlichkeiten und —
ein großes Defizit."

Lisa starrte mit weitgeöfsncten Augen ihren Gatten
an.

„Der Ruin — der vollkommene Ruin ist also under-
meidlich?" fragte sie beklommen.

„Das ist er."
Wer das so kurz und trocken sagen konnte, wie kalt und

herzensleer mußte der sein! Mit Widerwillen wendete sich
Lisa ab.

„Und nichts zu retten ?" fragte sie nochmals.
Seine Antwort klang fast verwundert:
«Doch! Ich sagte dir ja bereits : will 's Gott , die

Ehre ."
„Aber du sprachst von Gerichten?" entgegncte sie

stockend. „Bon einer Verantwortung Heinrich's — die
Gesetzesübertretungen — "

„Sind bis jetzt nur ihm, mir — und dir bekannt,"
fiel er mit feierlicher Mahnung ein.

Sie drückte die Hände vor die Augen.
„Armer Heinrich !"
Wieder zeigte sich ein Schimmer von Teilnahme in Wi-

tvld's Blick, nur daß dieser jetzt noch viel weicher, viel
freundlicher auf der Weinenden ruhte.

Das Herz, das sich gestern noch so unschwesterlichund
hart gezeigt, hatte heute doch Tränen , die auch einem an¬
deren als dem eigenen Schicksale galten, und jeder dieser
heißen Tropfen wusch aus Witold 's Seele einen Buchsta¬
ben des strengen Verdammungsurteils , das er über die'ev
anscheinend so lieblose Gemüt gefällt , hinweg.

Er störte sie nicht in ihrem Schmerz, und um die ein¬
getretene Gesprächspause anszufüllen , nahm er einen
Schluck des erkaltetet! Kaffees. Der Klang der wieder nie-
dcrgestellten Tasse erregte Lisa peinlich.

Wie gleichgültig ihm das alles war! Er  konnte an
Speise und Trank denken, während von dem Ruine ihrer
Familie die Rede war . O die Selbstsucht, dieses häßlichste
aller Laster. ^ ! ! ! !

Sie trocknete die Augen und fragte in herbem' Tone:
„Kann etwas geschehen, um zu verhüten, daß diese —

diese gefäh''l!chen Dinge weiter bekannt werden ?"
„Ich hoffe es." i i |
„O, wenn es durch ein Geldopfer zu erreichen ist, so

muß alles getan werden. Ich bin bereit , auf mein Ver¬
mögen zu verzichten."

„Das wolltest du ?"
Der Ausruf klang so seltsam, so froh.

Fortsetzung folay



Nur noch8 Tage
dauert mein Saison -Ausverkauf und liegt es im Interesse
eines Jeden , diese Gelegenheit , welche sich nicht sobald
wieder bieten wird , reichlich auszunutzen . Sämtliche
Wollwaren und Tricotagen sind im Preise reduziert

Ferner gewähre während dieser Zeit einen
t >» tt 10

Mein Sparsystem von 3 Prozent bleibt trotzdem auch
fernerhin bestehen. Carnevalstoffe finden Sie sehr
preiswert bei

)ossf Braune, Hauptstrasse.
Bücher können bis zum 1. Februar nur durch Erwachsene

zur Verrechnung vorgelegt werden. _

tm  Saison-Ausverkauf na
Winter-Schuhwaren

werden mit 10"/" Rabatt abgegeben. : : : :

Gleichzeitig empfehle
für Masken von den einfachsten bis zu den feinsten
Qualitäten äußerst billig.

Borngasse Hs Stippler s Borngasse

m

Empfehle

Arbeiter -Jacken
halbleinen , Pilot,

— Zwirn -, Pilot - und Manchesterhosen . —
rr- fte rrii- zurtteksefetzte rvcrren

stets zu außerordentlich billigen Preisen am Lager
Kein fehlerhafte oder Ramschware.

OTTMAR FACH
Inhaber Carl Fach

Manufaktur -, Schuh - und Kurzwaren.

Meiner werten Kundschaft, sowie einer oerehrlichen Ein¬
wohnerschaft von Hofheim und Umgebung zeige hierdurch er¬
gebenst an , daß ich meine Werkstatträume von heute ab nicht
mehr Lorsbach erstratze 8 , sondern

in das Haus des Herrn R . Ulrich verlegt habe. Aufträge er¬
bitte gefl. dahin event. nach meiner Wohnung Burggraben-
stratze 16 gelangen zu lassen.

Hochachtend zeichne
Hch. Wahl, Spenglerei & Installation.^

Gesang -Uerein Konkordia
Gegründet 1844.

Dirigent: Herr PH, CEZANNE-Hofheim.
m

Konzertina -Klub Hofheim.
Sonntag , 25 . Januar findet in sämtlichen Räumen des

Frankfurter Hofs

Großer

pretemaskenbaU
Wozu sämtliche Narren und Närrinnen aus der Gegend

Umgegend und drumrum eingeladen sind.
Prämiiert werden die 3 originellsten Herren - und 4 Damen-

Masken.
Ferner wird iroch die längste Naße prämiiert.

Masken , welche nach 9,63 Uhr eintreffen, können nicht berücksichtig werden |
Eintritt : Masken 0,40 Mk. — Nichtmasken : 0,20,

Anfang 7 Uhr 51 Minuten 3 Sekunden.
-Getränke nach Belieben . - —

Die Preise sind im Frankfurter Hof ausgestellt.
Es ladet alle närrischst ein

Üb erstüb erstand.

Getrocknet . Obft!
Pfd 90 u. 80 Pfg.

>. 58
Reue californ . Aprikosen

„ Pfirsiche
Zwetschen „ 35 40 „
Feinste calif . Pflaumen „ 85 65 „

(Marke Criffin ) „ 50
Dampfäpfel „ 65 55 „
Neue Bari -Feigen „ 38

„ Muskat -Datteln „ 40
Gemischtes Obst „ 40
Extra -Mischung „ 58
Nudel u. Maccaroni in allen Qualitäten 32 , 40,

30 , 60 , 80 Pf.

Deutscher

KQNZ6 RT
am Sonntag , den 18. Januar 1914
im Saale des „Frankfurter Hofes.

M i t w irkende:
Fräulein H. LORSCH (Sopran ), Herr O. BAUER (Cello)

beide von Frankfurt a. Main.

W©ir4irags -@]rdEuu]umgs
1. Chor a. „Sängergrub “ .

b. . Abendfeier am Meer“ • • •
2. Duett: „Wenn die Linden blühen“
3. Solo für Sopran : a. „Komm wir wandeln“

b. „Morgentau-
c. „Du meines Herzens Krö

Frl . H. Lorfcb.
4. Chor: „Blücher bei Kaub.
5. Solo für Cello: a. „Adagio und Allegro* ■ Cervotto.

b. „Deutscher Tanz“ W. A. Mozart.
Herr 6 . Bauer.

6. Solo für Tenor: „Mein Trotzkopf “ - - Mannack.
7. Chor : „Die letzte Nachtwache . . . . • J. Wengert.
8. Solo für Sopran : a. „Wiegenlied“ Humperdink.

b. „Strampelchen“ Hildach.
c. „’s Zuschauen“ Bohm.

Frt . H. Lorfcf).
9. Solo für Cello: a. „Menuett“ Becker.

Ph. Cezanne.
J. Wirth.
E. Simon.
Cornelius.
H. Wolf,

niein“ Straub.

b. ■Humoreske“
c.

Dvorak.
Liebeslied “ (Alter Wiener Walzer) Rrei&ler

Herr G. Bauer.

10. Chor : a. „Der Mutter einzig Glück- • Ph. Cezanne.
b. „Abschied “ . Kirchl.

11. Duett: „Wiegenlied“.
12. Chor: a. „'s Bärbele “ . 0 . v. Rössler.

b. „Nemm dich in Acht* . H. Sonnet.
Eintrittspreis : I. Platz 80 Ptg . II. Platz 40 Pfg.

Karten im Vorverkauf
bei den Herren Kraft, Friseur und H. Walther, Schneidermeister.

Kassenöffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr.'J

COGNAC
in langen ^/Frankfurt a-/M.

aus französischem Wein destilliert
Niederlage bei

H. Hennemann, Hofheim.
Kolonialwaren.

Den ganz intensiv bitteren
Geschmack den man bei manchem

Bitter -Liquer wahrnimmt , fällt bei
Phildiusischem aromat . Taunusbittern
weg Durch harmonische Zusammenstel¬
lung der Bitterstoffe, hat genannter Li-
quör sogar einen recht angenhmen Ge¬
schmacku. vorzügliche Wirkung . Letz¬
tere ist auch hauptsächlich darauf zurück
zuführen, daß die gesammten Wurzeln,
Kräuter , Blüthen , Früchte nicht schnell
abgedampft werden, sondern Jahrelang
in Lager -Fässern ablagern . Damit wird
bekanntlich ein viel feineres Aroma u.
Gehalt erziehlt. Diesen feinen, in Ber¬
lin prämirten Taunusbitter , erhalten Sie
in Flaschen und loose ausgemessen bei

A. Phildius , Hof-Liferant.

gut erhalt , gebrauch-
ixdUlC  Garten -Einfriedigung
mit Ständern . Näh . im Verlag.

Ohrenschützer
Bester Schutz gegen Kälte

a 36 und 56 Pfg.
zu haben bei

Gustav Kahn
Hauptstraße 67.

Damen jeden Standes ist Gelegenheit
geboten das Anfertigen ihrer Garderobe
zu erlernen. Daselbst Lehrmädchen ges.

Frau Heinr . Bender , Schneidermstr.
Stollbergstraße 7.

Unterhaltnngs-
§0̂ “ Zeitschriften

Moden - u. Haushaltnngsblät-
ter , Fachzeitungen und Witz¬
blätter . Sämtliche Zeitschriften
werden regelmäßig frei ins Haus
geliefert. Alle im Buchhandel er¬
scheinenden Bücher u. Lieferungs¬
werke werden prompt zu Original¬
preisen ohne Portoaufschlag ge¬
liefert von

jlfßtn Schütz
Buch bind erei und Buchhandlung.
Wiefrisch gepflückte Klnmen
so duftet Schubertus -Wasser (gesetzt
gesch .) Es ist ein natürlicher Auszug
aus den köstlichsten Würzen des Hoch¬
waldes , derGebirgs - und Wiesengründe,
Ein wahres Elixier, ein Kräftigungsmit¬
tel für die Augen, dabei äuberst preis¬
würdig. Das Gute liegt so nahe, wir
brauchen kein Amerika.
_ A Phildius , Hof-Lieferant.

Komplette
Schmiede-Einrichtung
räumungshalber zu verkaufen.
Peter Hilsbos , Lorsbacherst. 8.

Möblirtes Zimmer
mit und ohne Pension.

Offerte unter R . S . an den Verlag.

Bürger-Verein
Am Dienstag , den 20. Januar

Abends 8H Uhr findet im 0alt¬
haus zum Löwen eine

außerordentliche
Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorftandes.
2. Erlatzwahl für den 1. und

2. Vorsitzenden.
3. Wahl von 2 Revtforen.
4. Wünsche und Anträge.
Wir laden untere Mitglieder

hiermit höflichst ein.
Der Vorstand

Krieger-
H Mililür -Uerein
Samstag (Nicht Sonntag)
den 17. Januar abends 8
Uhr findet die

(lenei-sl-VersAMmlunz
m Vereinslokale statt.

Dar Vorstand.

ILoUfly

i. üö .—

Paul Busch Hofheima.T.
„Villa Saxonia ".

Kreppeln
in bekannter Güte empfiehlt täg¬
lich frisch

I . Stier flütter
Brot - und Fein -Bäckerei.

Kaisers Kaffeegeschäft
mit seinen Tausenden von Filialen und
Verkaufs-Stellen hat nachweislich die
gröbte Kaffe-Rösterei Europa ’s. Selbs-
redent kann und bietet die Firma in Be¬
zug auf Qualität und Preis etwas Her¬
vorragendes.

Niederlage für Hofheim u. Umgegend
A. Phildius , Hof-Lieferant.

Um meinen großen Vorrat zu
räumen gewähre ich auf die bis¬
her billigen Preise

20»WRabatt _
™ Aeklamemarken -Albums wegen m

Aufgabe des Artikels teilweise un¬
term Einkaufspreis.

Düilh. Kraft . /J

Waschgarnituren,
Kncheugarnituren,

nur Qualitätsware von Villeroy & Boch
kaufen sie nirgends so billig wie bei

Jakob Faust , Töpferei
Spezialgeschäfts. Porzellan &Glaswaren

Ersatzteile sind jederzeit nachzuhaben.

Zuverlässiges, fleiffiges
Mäöchen

für alle Hausarbeit bei guter Bezahlung
gesucht Frau A. Dauth Lorshacherst, 52

Dreher gesucht
Wo sagt die Expedition.

Mouatsmäöchen
oder Frau sofort gesucht!

Zu erfragen im Verlag.

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit allen Zubehör per 15. Februar zu¬
vermieten. Neuwegstraße 20.

.M Rodel -Schlitten M
in allen Preislagen von 3.50—12 Mk.

GesvS

Sehr schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

Schöne 2 Zimmer -Wohnung
mit Küche zu verinieten.

Zu erfragen Burggrabenstraße 28.
Daselbelst ein Wagen Mist zu verkauf.
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